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Der  Klimatismus  in  Deutschland  wird  von  allerlei  naiven  Ideen  und
rosaroten  Märchenparolen  begleitet.  Zu  letzteren  gehört  auch  ein
zweifelhaftes Sprichwort: „Die Sonne schickt keine Rechnung“. Solche
Sprichwörter klingen auf den ersten Blick immer plausibel (gibt es etwas
Freieres und Demokratischeres als die Sonne?), erweisen sich aber im
Grunde als das Gegenteil der Wahrheit. Tatsächlich hat die Energiewende
den deutschen Steuerzahler in die Lage versetzt, Milliarden Euro dafür
zu zahlen, dass die Sonne scheint. Sie entwickelt sich zu einem Desaster
ohnegleichen, und je mehr wir die Solarkapazität ausbauen, desto mehr
müssen wir bezahlen. Für etwas, das keine Rechnungen schickt, ist die
Sonne hier in der Bundesrepublik wirklich sehr teuer geworden.

Die Zeitung Die Welt nennt sie die „Solarfalle“, und sie funktioniert
so:  Unser  Erneuerbare-Energien-Gesetz  (EEG)  verspricht  den  Erzeugern
erneuerbarer  Energien  eine  feste  Vergütung  für  jede  Kilowattstunde
Strom, die ihre Anlagen ins Netz einspeisen. Egal, ob Sie als normaler
klimabewusster Mensch eine Solaranlage auf Ihrem Haus haben oder ob Sie
riesige Solarparks betreiben, das EEG berechtigt Sie, diese „festen
Einspeisevergütungen“ für einen Zeitraum von 20 Jahren zu erhalten.
Außerdem verpflichtet das EEG die Netzbetreiber, Ihren Strom unabhängig
von der Nachfrage abzunehmen und an der Strombörse zu verkaufen.

Nun hat die Sonne, auch wenn sie ihre Dienste nicht in Rechnung stellt,
die unangenehme Angewohnheit, an vielen Orten gleichzeitig zu scheinen.
In diesem Fall übersteigt das Stromangebot oft die Stromnachfrage und
die Börsenpreise fallen. Sie können bis auf Null sinken oder in extremen
Situationen  mit  übermäßiger  Sonneneinstrahlung  sogar  negativ  werden.
Negative Preise bedeuten, dass Sie „Käufer“ dafür bezahlen müssen, dass
sie Ihnen den überschüssigen Strom abnehmen. Egal, ob die Preise nur
sehr niedrig, null oder negativ sind, der deutsche Steuerzahler hat sich
über das EEG verpflichtet, diesen Erzeugern von unerwünschtem, wenn auch
extrem  grünem  und  klimafreundlichem  Strom  ihre  festen
Einspeisevergütungen trotzdem zu zahlen. Das heißt, wir müssen für die
Differenz  zwischen  dem  tatsächlichen  Börsenwert  des  überschüssigen
Stroms  und  den  den  Erzeugern  versprochenen  Einspeisevergütungen
aufkommen. Auf diese Weise bezahlen wir buchstäblich dafür, dass die
Sonne scheint.

Allein im September zahlte Deutschland 2,6 Milliarden Euro an Erzeuger
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von Strom aus erneuerbaren Energien für einen Marktwert von nur 145
Millionen  Euro.  Unser  sonniger  Herbst  macht  unseren  ohnehin  schon
fragilen Staatshaushalt kaputt. Ursprünglich waren 10,6 Milliarden Euro
für die Einspeisevergütung im Jahr 2024 vorgesehen, doch schon jetzt hat
der Staat Schulden in Höhe von 15 Milliarden Euro, und das Jahr ist noch
nicht zu Ende. Das Kabinett Scholz versucht daher, für den Rest des
Jahres weitere 8,8 Milliarden Euro bereitzustellen. Das Parlament muss
die zusätzlichen Mittel allerdings noch bewilligen, und außerdem hört
die verdammte Sonne einfach nicht auf zu scheinen, so dass selbst diese
zusätzliche Zuweisung wahrscheinlich nicht ausreichen wird. Wir bluten
Geld, und das für eine Sonne, die keine Rechnungen schickt.

Dieses Problem wird sich eher noch verschärfen, als dass es besser wird.
Je mehr Solarzellen wir installieren, desto größer wird das Überangebot,
wenn die Sonne scheint, und desto größer wird die Spanne zwischen den
festen Einspeisetarifen und dem tatsächlichen Marktwert dieses grünen
Stroms. Wie ich bereits sagte, rechnete die Regierung für das Jahr 2024
mit  Kosten  von  10,6  Milliarden  Euro  für  die  Einspeisetarife,  aber
wahrscheinlich werden sie am Ende mindestens 20 Milliarden Euro kosten.
Im nächsten Jahr werden die Kosten voraussichtlich noch höher sein, und
im  Jahr  darauf  werden  sie  wieder  noch  höher  sein.  Wie  die  Welt
berichtet, plant die deutsche Regierung, unsere Solarkapazität in den
nächsten  sechs  Jahren  auf  215  Gigawatt  zu  verdreifachen  –  „das
entspricht 215 Kernreaktoren“ – und das jedes Mal, wenn die Sonne hinter
einer gesegneten Wolke hervorkommt.

Die Energiewandler wissen, dass sie es vermasselt haben. Der neue Plan
sieht vor, die Regeln für die Solarförderung zu ändern. Wenn die Preise
in den negativen Bereich fallen, erhalten die größeren Erzeuger keine
festen Tarife mehr und müssen ihren Strom selbst verkaufen. Auf diese
Weise werden sie neu auf die Marktnachfrage reagieren und aufhören, zu
viel Strom zu produzieren, wenn ihn niemand will. Es ist fast so, als
wäre es eine schlechte Idee gewesen, ein blindes System zu schaffen, das
die Anreize des Marktes völlig außer Acht lässt. Leider werden die neuen
Regeln nur für neue Solaranlagen gelten. Die deutsche Regierung wird
sich noch jahrelang an ihre unsinnige Vereinbarung halten müssen, die
Betreiber älterer Solaranlagen zu bezahlen. Wir werden Milliarden für
nichts verbrennen.

Sie werden auch feststellen, dass diese neuen Regeln nur für größere
Betreiber gelten. Die Millionen von kleinen Betreibern da draußen – all
die normalen Menschen, die sich Solarpaneele auf ihre Dächer geschraubt
haben  –  stellen  ein  ernsthaftes,  andauerndes  Problem  dar,  für  das
niemand auch nur ansatzweise eine Lösung hat:

Lion  Hirth,  [Energieökonom  und  Regierungsberater]  glaubt,  dass
langfristig  „alle  Stromerzeuger  direkt  auf  dem  Strommarkt  agieren
müssen“. Selbst die Besitzer kleiner Photovoltaik-Dachanlagen müssten
theoretisch  zur  Direktvermarktung  übergehen,  weil  nur  so  ein
wirtschaftlicher Anreiz bestehe, ihre Anlage bei Stromüberschüssen vom



Netz  zu  nehmen.  „Grundsätzlich  halte  ich  den  Ausbau  der
Direktvermarktung langfristig für den einzig sinnvollen Weg“, so Hirth.
… Allerdings ist die Direktvermarktung auch stark bürokratisch reguliert
und zudem teuer, so dass sie für kleine Anlagen kaum in Frage kommt.

Hirth stellt fest, dass Dachanlagen auch wirtschaftlich nicht sinnvoll
sind.  Sie  sind  pro  Leistungseinheit  dreimal  so  teuer  wie  große
Solarfelder. Und doch werden wir die kleinen Betreiber nicht los, denn
die  Klimawandelpropaganda  hat  eine  ganze  Schar  eifriger  deutscher
Umweltschützer  hervorgebracht,  die  ihren  persönlichen  Beitrag  zum
Stoppen  des  Klimawandels  leisten  wollen,  indem  sie  erneuerbare
Technologien  auf  ihre  Dächer  schrauben.  Wie  immer  stellt  die
Klimapolitik  individuelle  Verbraucherentscheidungen  und  -erfahrungen
über pragmatische, systemweite Ergebnisse, denn im Grunde will der grüne
Wähler nicht wirklich die CO₂-Emissionen stoppen. Er will die Erfahrung
machen, dass CO₂-Emissionen gestoppt werden, und das ist nicht einmal
annähernd das Gleiche.

In der Zwischenzeit bleibt den Haushaltsplanern nichts anderes übrig,
als  „auf  schlechtes  Wetter  zu  hoffen“,  damit  „die  Einspeisung  von
Solarstrom sinkt und die Börsenstrompreise wieder steigen“. Vor unserem
Erneuerbare-Energien-Gesetz hat die Sonne tatsächlich keine Rechnungen
geschickt, aber in unserer Verzweiflung, das Wetter zu ändern, haben wir
ein  künstliches  System  geschaffen,  in  dem  sie  nicht  aufhören  wird,
Rechnungen zu schicken. Wir leben wirklich in einer der dümmsten Epochen
der Menschheitsgeschichte.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

This article originally appeared on Eugyppius’s Substack newsletter. You
can subscribe here.
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